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FÙÊ«� OÝã�ÙÄ! 



AÄ���«ã þçÃ V®»�Ù®�ã 
Gemeinsam unterwegs 

Das Tandem auf der Titelseite ist ein besonderes Fahrrad. Es braucht 
Vertrauen. Vorne hat man nur zwei kleine Griffe auf Sitzhöhe, um 
sich festzuhalten. Wer hinten sitzt, lenkt. Aber wie bei jedem Tan-
dem gilt: nur gemeinsam kommt man voran. Die TriƩe müssen auf-
einander abgesƟmmt sein, sonst wird es holprig. Besonders schön 
bei diesem Modell ist: Die Köpfe sind dicht beieinander – es bleibt 
immer Zeit zum Reden. 
Seit dem 1. März darf ich mit Dominik Wolters auf einem besonde-
ren Tandem unterwegs sein: dem Vikariat. Am 6. April wird er in un-
serer Gemeinde eingeführt. Für fast zwei Jahre werden wir gemein-
sam Gemeinde erleben – GoƩesdienste, Seelsorge, Feste, traurige 
und fröhliche Momente. Ich lenke vielleicht ein wenig, aber wir tre-
ten zusammen in die Pedale. Und manchmal, da werde auch ich spü-
ren, dass er KraŌ gibt, dass er mich mitzieht.  
Dieses Bild passt gut zur österlichen Zeit. Ostern erzählt uns von ei-
nem GoƩ, der nicht zuschaut, sondern mit uns unterwegs ist. Jesus 
bleibt nicht auf Distanz, er geht mit, triƩ mit uns in die Pedale unse-
res Lebens. Selbst durch das finsterste Tal, durch Leid, Zweifel und 
Tod – bis ins neue Leben. 
Im Brief an die Thessalonicher heißt es: „GoƩ hat uns nicht be-
sƟmmt zum Zorn, sondern dazu, die Seligkeit zu besitzen durch un-
seren Herrn Jesus Christus.“ (1. Thessalonicher 5,9).  
Das bedeutet: Wir sind nicht zum Scheitern verurteilt. GoƩ will un-
ser Heil, unser Leben – und er begleitet uns auf dem Weg dorthin. 
Manchmal spüren wir seine KraŌ direkt, manchmal brauchen wir 
Weggefährten, die uns helfen, weiterzutreten. 
An Gründonnerstag und Ostersonntag wird Dominik seine ersten 
Predigten halten. Zwei Tage, die gegensätzlicher kaum sein könnten: 
der dunkle Weg ans Kreuz und das strahlende Licht des Ostermor-
gens. Und doch gehören sie zusammen – wie zwei, die auf einem 

Tandem sitzen. Ohne Karfreitag gibt es kein Ostern, ohne Zweifel 
keinen Glauben, ohne Hürden keine Erfahrung, dass GoƩ uns durch-
trägt. 
Ich freue mich auf die gemeinsame Zeit auf diesem Tandem des Vi-
kariats. Auf Gespräche, auf das gemeinsame Treten, auf das Vertrau-
en, das wächst. Und ich wünsche uns als Gemeinde, dass wir nicht 
nur zuschauen, sondern miƞahren – als Teil einer lebendigen, glau-
benden und hoffenden GemeinschaŌ. Denn Ostern erinnert uns: 
Unser Weg führt ins Leben. GoƩ sei Dank! 

Ihre Silke Kuhlmann  

A½Ý ��Ý L®�«ã ½�Ä¦�Ù �½®��, 
 ½�¦ã� �Ý Ý®�« ®Ä Ã�®Ä� FÙÊÝãÄ��«ã,  
ó�ÙÃã�, ó�Ý «�Ùã ¦�óÊÙ��Ä ó�Ù,  

½ÏÝã�, ó�Ý �ÙÝã�ÙÙã ó�Ù.  
I�« ÝÖìÙã� N�ç�Ý �ç¥»�®Ã�Ä,  

Ê«Ä� þç �«Ä�Ä, ó�Ý ó��«Ý�Ä,  
¹�, ò®�½½�®�«ã ÝÊ¦�Ù �½ì«�Ä óìÙ��.  

A½Ý ��Ý L®�«ã ½�Ä¦�Ù �½®��,  
Ý�« ®�«, ó�Ý ®�« òÊÙ«�Ù Ä®�«ã Ý�«:  

��ÝÝ HÊ¥¥ÄçÄ¦ ®Ýã.  
Tina Willms  




